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Dienstag , den 18. Znli 1933 10. Jahrgang
) Der - -

juffjgöie EieuererSeichterungen

Äfc R, von Fritz Reinhart.
e BeM )ie!~tQQ i5fetretär im Reichsfinanzministerium.
'eit, die«Zxj? °chsregi>erung Adolf Hitlers hat während der kur-

«Iciipve,s .Bestehens bereits wiederholt Gesetze erlassen,
berivW dc,/̂ ^ îel)terungen enthalten. Das erste solche Gesetz

ig3 «rQf tf aI ) r 3cUJfteIIer g ef eö vom 10.“ 193̂ VTu l M « 9 r 3 e u y |i k u e i i <■o
tt[tofu"vSanacf} sind alle Personenkraftwagen und Per-

M ^ Uurader, die na* dem 31. März 1933 erstmalig zu-m ^ in die nach dem 31. März 1933 erstmalig zu-
erhalu" st̂ ^ toen, kraftfahrzeugsteuerfrei. Dieses Kraftfahr-

;s W, »m ^ esetz vom 10. April 1933 stellt den Beginn einer
w - 4j | .|qj|, :„» “t , die aus Be 1el11 gung  oes -vegr.i,>s

-sorgUUSi* “Öfteuer abgestellt ist; denn nach Verabschiedung
rde et 's kô oes vom 10. April sind nur noch solche Perso-:oe taftm» 3 iu. ’-upru pno nur noa> wm-e
BefonJ*' üii®“0en und Personenkrafträder kraftfahrzeugsteuer-
erganS. n8'“ 1' oor dem 1. April 1933 erstmalig zugelassen
r den/- gx». >°lche vor dem 1. April 1933 erstmalig zugelas-

terb«un?n Personenkraftwagen und Personenkrafträ-
Dtrxertt Ieö°cf> zwangsläufig im Laufe der Jahre aus.
dij e, tma  nach fünf bis sechs Jahren wahrscheinlich
-in^ ^ . gewöhnliche Seltenheit  sein , wenn

m 8ftM!en»/ir5 '0nenkraftwagen im Verkehr ist, der kraftfahr-
tevisî °̂ °;pfllchtig ist. Es wird dann die Regel fein, daß
be oer« tŝ Mwagen und P -rsonenkrafträder kraftfahrzeug-

Als zweites die Kraftverkehrswirtschaft m-n, irx . .. . o -t cm *.: -4HQQ5lb,°.? sr Gesetz ist am 31. Mai 1933 das Gesetz über
|t un g der Kraftfahrzeug st euer —er-

o-

PUo*» <ir e rrrasimyrzeugsreuer vura) o uvluu»
feh ?. Petrages abzulösen. Es gibt Bolksgenossrn,
i»de^ eser Möglichkeit, die auf dem alten Fahrzeug

i^ /astsahrzeugsteuer abzulösen bis jetzt deshalb
Gebrauch gemacht haben, weil das Gerücht ver-

lun
UviUUUfl IjUUtH ; V̂ ' Vl . w VV vv

?s  würde in absehbarer Zeit vielleicht eine E r
etfr.. •g der Jahres st euer  verordnet werden.

id> m aller Eindeutigkeit, daß die Kraftfahr-
Mx/ -e sich auf Personenkraftwagen und Personen-
Ken Erstreckt , die vor dem 1. April 1933 erstmalig zu-

u«°rden waren , jetzt oder später keinerlei1 11 h rt _ r < ' L . . . . V V —il Sam

>"lis°M ?mögIichkeit Gebrauch zu machen. Der 'Än-
Sm :ä]lln$ ist spätestens am 1. Oktober 1933 beim

‘in zwei Teilen erfolgen, und zwar in der
™ r, me erste Hälfte bei der Antragstellung entrich-
H ' "Ud die zweite Hälfte ein Vierteljahr darnach.

bei ber fSpfPAonfieit bemerken, datz auch nicht

-Sl>k"

‘« ii waren , jegt ooer ipuiei i c i u c ^ >
^//Ung  erfahren wird , und daß somit den Kraft-
i»Nn' >hrem eigensten Interesse nur empfohlen wer-

'von  der im Gesetz vom 31. Mai 1933 vorgesehe-

h x 'u zu stellen. Die Entrichtung des Ablösungsbe>ls \w ->»vi rt; Q' .aJT̂v» i *«h imnr in hpi

'« m -»ei  der Gelegenheit bemerken, daß auch nicht
ist Ältere Belastung des Treib st offes  ge-
be!,/uomit da und dort die Kraftfahrer unsinniger-

ifhrze/mird gefragt , ob
'Us .teuer, die auf  Lastkraftwagen und

en ruht , in Aussicht genommen sei. Dazu ist

'-n +)CV|UHl-IUlM|llVMövn ... .
h?s bpi^ slT,a6 Gebrauch gemacht worden ist. Wir wer-
«iasst^ uach mit dieser Frage etwa im Frühjahr 1934

1| qs Rjk̂euersreiheit für Ersahbeschaffungen.
Mr Verminderung der Arbeitslosigkeit vom

:Äsba?„3 Peht weitere Steuererleichterungen vor. Ich
lÄ̂ asf,,« dere auf den Abschnitt Steuerfreiheit für Er-

sNgen hm. Danach können Aufwendungen für
FC ^ en , n8 oder Herstellung von Maschinen. Maschi-

ähnlichen Gegenständen gewerblichen oder
!̂ ssû ustchen Anlaaekavitals lm Steuerabschmtt für
>>?°ll pst v̂n1 lyerpeuung von iieuecpimyuspu vmuvui-

r^ gen werden, wenn bestimmte Voraussetzun-
«r̂ Uno'. UNd. insbesondere wenn die Anschaffung oder
iipf'n f d̂ s Gegenstandes nach dem 30. Juni 1933 und
’Cfor (t tnuar  1935 erfolgt. Es ist bei der Steuer-

liist' Gichen Anlagekapitals im Steuerabschmtt für
" "der Herstellung von steuerpflichtigem Einkom-

~ - . — nte Vorausse '" "' -
Anschaffung

fc UUl  Jl */W vv,v. ö . . - - -
Hv̂ ^ ^ deschaffung an Beschaffungen gedacht, dir

i/V die Betriebsanlagen zu v e r b e s f e r n. ,e-
^Oindl .5 'nschränkung, daß die Verbesserung nicht,zu
>^ u-tvA °schäftigung von Arbeitnehmern ,m Betrieb
^rssthMtigen führt . In den nächsten Tagen wird
fr * b;e !?>er Runderlaß erscheinen.förfisi°ie r- ytunoeriaß erimciw-ii.

Ustl 'Ur iv^euerfreiheit das folgende Beispiel: Das Ge
eines Unternehmens schließt mit 20 001

[ ^ ab. In diesem Unternehmen

ufaif V In dem Fall sind von dem Gewinn mcyr
eit,; wndern nur 15 000 Mark zu versteuern. Das

Errnästiauna der Einkommensteuer des Un¬

ternehmers von etwa 3000 Mark auf 2000 Mark , oder an¬
ders betrachtet, daß von dem Kaufpreis für die neue Ma¬
schine, die 5000 Mark kostet, das Reich 1000 Mark in Form
einer Steuerermäßigung zu Lasten des Reiches nimmt . Es
wird kaum einen zeitgemäß denkenden Unternehmer geben,
der nicht die Gelegenheit wahrnimmt , um die bereits stark
verbrauchten Teile des Maschinen- und Geräteparks seines
Unternehmens gegen neue und technisch verbesserte Gegen¬
stände anszuwechseln.

Die weiteren Erleichterungen, und zwar für Instand¬
setzungen und Ergänzungen an Betriebsgebäuden und für
einmalige Zuwendungen für Arbeitnehmer , wurden in
ihrem Hauptinhalt bereits an anderer Stelle veröffentlicht.

Der ehrliche Abrüstungsmakler
Henderson ln Berlin. Deutschlands Skandpunkk ist klar.

Berlin. 17. Juli.
Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson, traf

Montag aus Rom in Berlin ein. Vormittags stattete er
dem Außenminister Freiherrn v. Neurath  seinen offi¬
ziellen Besuch ab. Nachmittags fanden Besprechungen zwi¬
schen Henderson und Neurath statt, an denen auch Reichs¬
wehrminister o. Blomberg und Botschafter Nadolny teil*
nahmen.

Gegenstand der Besprechungen bildeten die gleichen
Fragen , die bei dem Besuch Hendersons in London, Paris
und Rom erörtert wurden . Es handelt sich nach wie vor
um den englischen Konoentionsent  w ur f, des¬
sen bescheidenen Abrüstungsmaßnahmen Frankreich bisher
die größten Hindernisse in den Weg gelegt hat.

Es scheint Henderson nicht gelungen zu sein, bei seinem
Pariser Aufenthalt eine Sinnesänderung der französischen
Regierung in der grundlegenden Frage der Makerialab-
rüstung herbeizuführen; im Gegenleil. es wurde in Paris
erklärt, daß Henderson für oen französischen Standpunkt
Verständnis gezeigt habe, was darauf schließen läßt, datz
Frankreich von ihm eine Einwirkung auf die anderen
Großmächte im Sinne der neuen französischen Sicherheils-
theorie, die die Sonkrolle in den Vordergrund stellt, erwar.
kek.

In Paris legt man augenblicklichgroßen Wert darauf,
die Annäherung an Italien auch in der Abrüstungsfrage
zu betonen. Der deutsche Standpunkt  zu den schwe¬
benden Fragen ist in der Rede des Reichskanzlers vom 17.
Mai in unmißverständlicher Weise ausgesprochen worden.

Oer Minister der Meinlandräumung
Zu den Berliner Verhandlungen schreibt die „Deutsche

Diplomatisch-politische Korrespondenz" : „Die Verhandlungen
Hendersons bilden einen letzten Versuch, auf dem Boden
der Konferenz die Schwierigkeiten zu überwinden , die das
Schicksal der Abrüstungskonferenz seit Jahr und Tag aus
einer Krise in die andere treiben.

Alle Schwierigkeiten und Komplikationen, die der Welt
schon eine so große Skepsis gegenüber den Abrüstungs¬
bestrebungen eingeslößt haben, kamen daher, daß?rankreich bisher jede konkrete Einschränkung seinesberhöhken Rustungsstandes als Schädigung seiner

Interessen betrachtet hat.
Henderson hat stets mit Hingabe und Beharrlichkeit a n
einem Erfolg der Konferenz gearbeitet, und man kann
zu ihm das Vertrauen haben, datz er auch in der wichtigen
kritischen Situation alle Mittel , die ihm seine große Auto¬
rität und seine reiche Erfahrung bieten, anwenden wird,
um das Werk des Friedens zu vollenden, dem er seit Jah¬
ren seine ganze Kraft geweiht. Es wäre nicht das erste
Mal . daß er in führender Stellung internationale Pro¬
bleme zu einer vernünftigen Lösung brachte. Ohne kleinliche
Bedenken und auf die Gefahr hin. gewisse Verstimmungen
und Schwierigkeiten hervorzurusen,

hat Henderson Ende 1929 als Außenminister die
britischen Truppen aus dem Rheinlands zurückgezogen

und damit die Räumung ins Rollen gebracht.
Wenn sich Henderson heute im Zusammenhang mit der
Slbrüstung wieder speziell mit D e u t s chl a n d zu beschäf-
tigen hat , so findet er eine Situation vor, die gleichfalls
einer Korrektur dringend bedarf. . . . . .

Die Einleitung einer allgemeinen Abrüstung ist die
längst fällige, aber endlos verschleppte Erfüllung eines Ge¬
botes des internationalen Rechtes und der inkernalionalen
Moral. Henderson selbst hat schon in seinen Reden als Au-

.fen , daß er diese positive Abrusiungsver-henminisier bewiesen»
pflichlung unbedingt anerkennt.

Kausen, nicht horten!
Ein Aufruf des Deutschen Einzelhandels.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels er-
läßt einen Aufruf , in dem der Einzelhandel aufgefordert
wird sich mit allen Mitteln in den Dienst des Gesamtwer-

xk " ""
kes der Arbeitsbeschaffung zu Hellen.Bor allem heißt es in dem Aufruf, muß der Einzelhand-
ler alles tun, um Mehreinstellungenin seinen Betrieben zu
fördern Unter keinen Umständen dürien Umsatzbelebun¬

gen ln den Geschäften zu Mehrbelastungendes voryanoe
ff*-- - IJ”-- f*“v
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neu, im Verlaufe der Krise sehr zusammengeschrumpften
Personalbestandes führen . Sie müssen sich vielmehr in
Neueinstellungen arbeitsloser Kaufmannsgehilfen auswir-
ken.

Es wird weiter notwendig fein, die vielfach allzu eng
gehaltenen Sortimente grundsätzlich unter dem Gesichts¬
punkt zu überprüfen , ob nicht Mehraufträge bei den Liefe¬
ranten möglich sind, die sowohl im Interesse der Wirt-
schaftsbelebungwie auch der Qualitätspflege liegen, die dem
mittelständischen Spezialgeschäft besonders obliegt.

Der Einzelhandel wird schließlich an seinen Teil darüber
wachen müssen, daß die Entwicklungder Wellmarklprelse
nicht im Inlande unerwünschte Preisbewegungen der Fer-
kigwaren hervorruft: denn nur ein für den Konsumenten
tragbarer Preisstand kann eine dauerhafte Wirtschaftsbe¬
lebung auch ln der Sphäre der Warenverleilung sicherstel-

Der deutsche Einzelhändler , heißt es zum Schluß, hilft
der Reichsregierung, wenn er den Verbraucher immer wie¬
der darauf hinweist, daß das Kausen deutscher Waren Ar¬
beit schafft, daß hingegen das Horten von Geld nicht nur
sinnlos ist, sondern die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
behindert.

Einheitliche Wirtschafis-und Sozialpolitik
Die Zusammenarbeiet zwischen Reichswirlschaflsminisier and

Reichsarbeilsminister.
Berlin. 17. Juli.

Gegenüber irrigen , über den Rahmen der getroffenen
Lereinbarungen hinausgehrnden Darstellungen über di«
künftige Zusammenarbeit zwischen Reichswirtschaftsministec
und Reichsarbeitsminister wird amtlich mitgeteilt:

Der Reichswirtschafksminister und der Reichsarbeils-
minister haben eine Vereinbarunggekroffen, wonach die von
der Abkeilung 3 des ReichsarbeiksminifleriumssSozialver-
fafsung, Arbeiksrechk. Arbeitsschutz. Lohnpolitik. Treuhän¬
der der Arbeit) zu kreffenden wichtigen Entscheidungen im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschasksminisserium erge¬
hen. Die Referenten beider Biinisierlen sind angewiesen,
bei grundlegenden Maßnahmen und Enkschließungen aus
den erwähnten Gebieten bereits vom Beginn der Behand¬
lung an engste Fühlung miteinander zu Hallen. Damit ist
eine einheilliche wirkschafks- und Sozialpolitik gewährlelste«-

Ein Generalrat - er Wirtschaft
Berufung durch Reichskanzler Adolf Hlkler.

Berlin , 16. Juli.
Der Reichswirtschaftsminister gibt folgendes bekannt:
„Am bei den Arbeiten der Reichsregierung die Erfah¬

rungen der praktischen Wirtschaft zu verwerten, beruft
der Reichskanzler einen Generalrat der Wirtschaft, dessen
rNlkglieder die Aufgabe haben, der Reichsregierungzur Be¬
ratung in allen wirtschaftlichen Fragen zur Verfügung zu
stehen. Der Generalrak der Wirtschaft lrlll jewells auf be¬
sondere Einladung zusammen."

Aeues deutsches Bauernrecht
Eine Rede des ReichsernährungsministersDarre.

Wehlar. 17. Juli.
In Wetzlar fand am Sonntag ein großer nassauischer

Bauerntag statt, auf dem der Reichsernährungsminister
und Bauernführer Walther Darre  zum ersten Male seit
seiner Ernenenung zum Reichsminister das Wort in der
Oeffentlichkeitergriff. Der Redner warnte zunächst vor der
Illusion , er könne, nachdem er Minister geworden sei, über
Nacht alles zum Besten wenden. Die Sicherung des Bauern
im Staate sei keine Frage des Preises , sondern des Staats¬
rechts.

Der Bauer müsse durch ein neues Bauernrecht bis ln
alle Zukunft so gesichert werden, daß auch seine Enkel genau
so auf der Scholle bleibm könnten, wie er selbst. Der Voll¬
streckungsschuhwerde nicht eher wieder aufgehoben werden,
als es im Interesse des Bauern liege.

Die Zeiten feien vorbei, in denen jüdische Händler den
Bauern von Haus und Hof jagen könnten. Er werde auch
damit brechen, daß einzelne Produktionszweige subventio¬
niert würden , während andere verkümmerten. Diese Liebes-
gabenpolitik müsse einer vernünftigen Produktionsgestal¬
tung weichen, die die Preise in normaler Höhe erhält . Es
wird weiter dafür gesorgt werden, daß mit den Lebensgü¬
tern des deutschen Volkes nicht spekulativer Wucher getrie¬
ben wird . Der Zwischenhandel  darf nicht sich unge¬
bührlich bereichern, besonders nicht beim Lebensmittelhan¬
del.

In der kabineltssihung am Freitag habe ich die Er-
mächkigung erhallen, den Derufsstand des deukschen Bauern
neu zu gliedern. Es ist nötig» eine einzige Organisationzu
schaffen, die treuhänderisch unter Aussicht des Staates zu
wirken und zu arbeiten hak. Weiler habe lch die Ermächti¬
gung erhallen, die Siedlung  zentral in meiner Hand
zu vereinigen und für das ganze Reichsgebiet das Sied¬
lungswesen zu leiten.



Auf dieser Linie liegt es , daß die Ansiedlung der
Bauernsöhne , die nicht Erben sind, und der Landarbeiter
vornehmlich betrieben wird . Der deutsche Bauer , so schloß
Darre unter stärkstem Beifall , muß wieder von dem Be¬
wußtsein erfüllt werden , ein königlicher Bauer  zu
sein . Er kann dieses Gefühl haben , denn Adolf Hitler hat
den Weg eingeschfagen , um zu einer Freiheit zu führen , die
wir uns unter dem System van Weimar nicht in unseren
kühnsten Gedanken erträumt haben.

Die Erziehung - es Volkes
Neue Reden des Reichskanzlers.

Leipzig , 17. Juli.
Anläßlich des Gauparteitags der NSDAP . Sachsen

hielt Reichskanzler Adolf Hitler zwei große Reden . In
der einen schilderte er die ebiden Phasen der nationalsozia¬
listischen Revolution und wies darauf hin . daß nicht 13
oder 17 Millionen von ihrer Idee ergriffen seien, sondern
das ganze deutsche Volk. In der zweiten , der Hauptrede,
vor dem Amtswalterkongreß führte der Kanzler u. a . aus:

Wir sind nicht als ein Handvoll Meuterer  in die
Machtstellung gekommen , sondern hinter uns marschierten
bereits zwei Millionen einer organisierten Bewegung , der
größten , die Deutschland je gehabt hat . Wir wissen alle , daß
Revolutionen ihr Gelingen erst in Generationen der dar¬
auffolgenden Zeit zu beweisen haben . Die Macht zu errin¬
gen ist nicht schwer. Schwer ist es , diese Macht auch zu
bewahren , am schwersten aber , die Menschen alle für
einen neuen weltanschaulichen Zustand zu erziehen.

Wir wissen ganz genau , daß es heule in Deutschland
niemanden mehr gibt , der sich dieser Erhebung widersehen
konnte . Wir wissen genau , daß niemals ein Regiment mehr
Vo ksmachk hinter sich hakte, als wir . wir wissen aber
auch , daß für die Geschicke unserer Aktionen entscheidend
fein wird , ob es uns gelingt , diese 65 Millionen Männer
und Frauen geistig und innerlich in die Ideenwelt des Na¬
tionalsozialismus einzuführen . (Beifall .)

Wir wissen, daß unser großes Bekenntnis feine letzte
Erfüllung nicht von heute auf morgen finden kann . Allein
es ist unser unerschütterlicher Wille , daß wir dieses Be¬
kenntnis auf unsere Fahnen geschrieben haben . Wir wer¬
den dafür sorgen , daß diese Arbeit der Erziehung zu einem
Volke und einem Volksbewußtsein ausgeführt sein wird.

Die Revolution wird nun übergeleitet in eine plan¬
mäßige Evolution.  Das ist die Aufgabe der kom¬
menden Monate und Jahre , daß wir nunmehr dieses wun¬
derbare Zusammenspiel organisieren zwischen den staatli¬
chen Funktionen und der Organisation der Bewegung . Die
Staatsgewalt , die unsere Gewalt ist, und die volksorgani-
fatorilche Erziehung , die wieder ein Instrument der Staats¬
gewalt ist, sollen beide einander ergänzen.

Die Menschen leben aus Ueberzeugung , daß es wieder
besser wird . In der Zeit 'der tiefsten Erniedrigung wurde
das Volk noch immer emporgerissen , wie die Tatsache sei¬
ner letzten traurigen Vergangenheit beweist , wo Scham¬
losigkeit , Feigheit und pazifistische Unterwürfigkeit bis zum
Höchsten gestiegen waren . Und was in den letzten sechs
Monaten aus Deutschland geworden ist, wird auch — so
glaube ich — den letzten Zweifel an seinem Aufstieg ge¬
nommen haben.

Wer heute in dieser umwälzenden Zeit ausersehen ist,
mitzuarbeiken an dem großen Werk des Aufbaues , wird
einstmals in die Reihen derjenigen einziehen , die die Ge¬
schichte der letzten Jahre gemacht haben . Und das wird
einst unser Lohn sein, der Lohn , den niemand selbst er¬
kämpft . Wir müssen wissen, daß das Volk nur dem gehört,
der dauernd um es ringt und kämpft . Wir müssen aber
auch wissen , wir haben »m nichts Schlechtes gekämpst , son¬
dern um das , wag für uns Deutsche das Beste sein muh:
Wir haben gekämpft für uns und unser Volk!

Der Reichskanzler in Nürnberg
Von Berneck kommend, traf Montag mittag Reichskanz¬

ler Adolf Hitler in Begleitung seines Stabes in Nürnberg
ein . Der kurze Aufenthalt des Reichskanzlers galt einer
Vorbesprechung für den am 2. und 3 . September in Nürn¬
berg stattfindenden Reichsparteitag der NSDAP.

Verbot der „Deutschen Zeitung"
Der Chefredakteur im Lonzenkrakionslager.

Berlin , 17. Juli . Die in Berlin erscheinende Tageszei¬
tung „Deutsche Zeitung " wurde mit sofortiger Wirkung
bis zum 15. Oktober 1933 einschließlich verboten.

Das Gnadsnhaus.
Roman vos Helene  Helbig - Tränkner . 1

(Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

„Valentine , da hast mich erschreckt", sagte er mit unsicherer
Dl !>mme.

»Das motu« Ui) nicht, ich fand es so schön. Sieh , wie die
Schatten der ulten Kreuze auf dem Friedhof so seltsam scheinen, die
Mnder würde,! sie zum Gruseln bringen".

Cr xwr ht.lier sie getreten und legte nun den Arm um ihre
Bchultcrn, sein» Wange drückte sich an die ihre.

»Valentine , ist's nicht schön in Saalenfeld ?" fragte er leise.
»Ja ", sagte sie, »ich möchte nicht fort ."
»Möchtest du wirklich nicht?" -
»Nein, Arnold !"
Ich meinte immer, — ich — hätte dir so gern eine Freude be¬

reitet , ich meinte, du müßtest, in einen größeren Wirkungskreis
Gestettt, deine reichen Fähigkeiten herrlicher entfalten können. Du
hast so lange darben müssen, Valentine ."

»Ich habe keine Wünsche mehr, Arnold, die Kinder kommen
jetzt dran ."

»Sie sind dir unerfüllt geblieben. Das tut mir weh, — ich —
ach — ich!"

Cr schlug die Hände vors Gesicht.
»Laß das , Arnold, ich weiß es," wehrte sie und nahm seine

Hände.
„Wir wollen Gott danken dafür . Wer hätte sonst unser Haus

der Gnade hüten sollen und dann — du und deine Bauern ? Cs
war meine Schuld, sprich es ruhig aus . Was wollten wir auch
m der großen Gemeinde? Wir haben hier alle Hände voll zu
tun, all die Herzen hier habe» offene Türen und wir sind vor ihnen
umgekehrt, das war nicht recht. Laßt uns unser Lebenswerk hier
vollbringen, Arnold !"

.Valentine !" Ks war der erste stürmische Ruf . der erste

Von unterrichteter Seite erfährt der Eonti -Dienst dazu
noch Folgendes:

Das Verbot ist auf persönliche Anordnung
von Ministerpräsident G ö r i n g erfolgt . Gleichzeitig hat
der Ministerpräsident angeordnet , daß der verantwortliche
Redakteur in ein Konzentrationslager  gebracht
wird . Zu diesen Maßnahmen hat sich der Ministerpräsi¬
dent wegen des Artikels veranlaßt gesehen , in dem behaup¬
tet wird , B a l b o sollte ein getaufterJude  sein . Diese
Verleumdung stammt v»n der Wiener Presse und verfolgt
den Zweck, die freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
deutschen und dem italienischen Volk zu untergraben . Der
Ministerpräsident werde , so wird erklärt , auch in Zukunft
unnachsichXich gegen jede Zeitung vorgehen , deren Inhalt
geeignet Jei , die außenpolitischen Beziehungen Deutschlands
zu stören.

Glückwünsche zum Biererpakt

Feuorganjsaiion der <3%
Die Schaffung von 8 Obergruppea - * bei ĵ 1

Berlin . ^ ^ tötij-h r
Die erhebliche Vermehrung der SA . nach de»si ®r

nuar 1933 macht schon seit einiger Zeit eineHnn Iw <= S)1 „ uiiu _ : _ c>rM -UMk R -tion der SA . notwendig , da der bisherige Orß̂ ei,

fei
fj

pen gemacht werden . 'Dadurch wurde ftte Orga»̂ tei

rahmen schon lange als gesprengt gelten mußte- M . ....
r7\ „ . . Ar. i. f - v rz . r. — Hk'  Dmier

So
Monat eine Gruppe geteilt und Untergruppe » U
ven aemack>t merhpn . Tlnhirrrh mirrh ^ hip Oraßfl1.

vor zwei Jahren in Deutschland sieben Gruppefe
vorhanden waren , mußte in diesem Jahre ate

unübersichtlich , so daß eine weitere Gliederung
nach oben hin folgen mußte . Es sind nunmehr »' » unter (=
zu Obergruppen zusammengeschlossen worden . .^ s. ^ gend

! -°tzte

Mussolini und hindenburg an Reichskanzler.
Auf das Telegramm des Herrn Reichskanzlers zur Un¬

terzeichnung des Viererpaktes hat der italienische Regie¬
rungschef mit folgendem Telegramm geantwortet:

„Indem ich Ew . Exzellenz für die herzlichen mir an-
läßlich der Anterzeichnung des Paktes für Verständigung
und Zusammenarbeit telegraphierten Worte danke , ist es
mir angenehm . Ihnen zu bestätigen , daß ich an dem vollen,
mir von Ew . Exzellenz bewiesenen Verständnis für die
Ziele , die meiner Initiative zugrundelagen , und in der
von der Reichsregierung und von Ew . Exzellenz persönlich
geleisteten Zusammenarbeit einen der Hauptgründe für den
glücklichen Abschluß der mühsamen Verhandlungen sehe. Die
zwischen unseren beiden Ländern bestehenden Beziehungen
der Freundschaft werden in der Atmosphäre des Verständ¬
nisses und der Zusammenarbeit , die der Pakt von Rom
zwischen den vier Westmächten im Interesse des Friedens
und des europäischen Wiederaufbaues schafft, neuen An¬
laß zur Entwicklung finden ."

-!m ganzen gibt es acht Obergruppen , davon u * v*
Deutschland , während die achte das Gebiet Oesters ^

Die Obergruppen stehen in Königsberg i. $ rV | nieber
Breslau , Dresden , Frankfurt a . M ., Hannover,
und Linz. . § iet

Die Obergruppe 5 steht in Frankfurt am Wain ". S .U,»,
faßt die Gruppen Thüringen , Westmark mit bmrveis
und Pfalz -Saar , Hessen und Südwesi , also die . moiiaiesi

Üi ‘ . . .

Siert

sen-Naffau , den Freistaat Hessen sowie Baden
temberg ; Führer ist Obergruppenführer £ (cin  JJwt , U1
Frankfurt am Main . fotl

Die neue Rangordnung !ten
b .A.-UDas Anwachsen der SA . hat auch die Einfuhr

:en Dienstgraden in dem bisherigen Aufbau
8°.nacht . Der Aufbau ist jetzt folgendermaßen ^ ,
Wärter (Rekrut ), der nach sechs Moiraten SA .-M ", »n ^

Rottenführer und bann der Scharführer , bisher dck

Der Herr Reichspräsident hat , nachdem ihm der Reichs-
auhenminifter über die Unterzeichnung des Viermächtepak-
tes Vortrag gehalten hatte , folgendes Telegramm an den
Reichskanzler geschickt:

„Für die mir durch den Reichsaußenminisier übermit¬
telte Nachricht von der erfolgien Unterzeichnung des Vier-
mächtepakkes sage ich Ihnen meinen besten Dank . Gleichzei-
kig spreche ich Ihnen zur Vollendung dieses wichtigen Ver-
kragswerkes meine herzlichsten Glückwünsche aus . gez. hin-
denburg ."

Der Reichsaußenminister  hat , auch von N e u-
deck aus , an den italienischen Regierungschef nachfolgen¬
des Telegramm übermittelt:

„Der Herr Reichspräsident von hindenburg , dem ich
von der erfolgten Unterzeichnung des Viermächkepaktes
Meldung erstattet habe , hat mich beauftragt , Ew . Exzel¬
lenz zum Abschluß dieses wichtigen der Initiative Ew . Ex¬
zellenz entsprungenen Vertragswertes feine herzlichsten
Glückwünsche zu übermitteln . Ich verbinde diese Aeuße-
rung mit dem Ausdruck meiner eigenen herzlichen Glück¬
wünsche und mit dem Wunsche, daß dieses Werk zum Se¬
gen Europas sich auswirken möchte."

Dienstgrad . Es kommt dann neu der Oberst

die
Ak  Bruck

nuu / uem llkru Uel UUülUUf ' f ' iq
nach dem Sturmführer neu der Obersturmfu^
Sturmhauptführer , nach dem Sturmbannführer S
Obersturmbannführer , nach dem StandartensiE , ^ Bu ,
Oberführer neu berJBrigabefüfjrer . Ferner er ^ä {l
Fahnenträger ^ der Stürme und die Standartem ^ i>iyWie,
Bezeichnung (Tornet neben ihrem sonstigen ".ut 3 '
Dementsprechend sind auch die Rangabzeichen erg"' ' tz.' /« eim
den.

Papen beim Reichspräsidenten feiert!1̂
Neudeck, 17. Juli . Reichspräsident voll

empfing Montag hier den Vizekanzler von Paps,  US)
Vortrag über die in Rom geführten VerhandM -H
den Abschluß des Reichskonkordats mit der £<
Kirche.

Mussolini an Daladier
Paris , 17. Juli . Ministerpräsident Daladier h-it auf

sein Telegramm von Mussolim ein Antwortschreiben ihal-
ten , in dem es heißt , die herzliche Mitarbeit der franzl scheu
Negierung habe in wertvoller Weise zum Erfolge der 8er-
handiungen beigetragen , die mit einem großen Versta Ais
für die Endziele des Paktes  und die Probleme , die
allmählich gelöst werden müßten , geführt worden feien. Er
teile die Ansicht Daladiers hinsichtlich der Ergebnisse , die
der Pakt von Rom für die Freundschaft Frank¬
reichs und Italiens  und für die Möglichkeit einer
fruchtbaren Zusammenarbeit von allgemeiner Bedeutung ha¬
ben werde.

Ter deutsche Gruß bei der Reichsbahn.
Da bei der engen Berbundenheit der Deutschen Reichs¬

bahn mit Reich und Volk die Gründe , die die Neichsregierung
zur allgemeinen Einführung des deutschen Grußes bei den
Reichsbehörden veranlassen , in vollem Umfange auch für
die Reichsbahn gelten , hat der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn mit sofortiger Wirkung für die gesamte Reichs¬
bahn die Einführung des deutschen Grußes angeordnet.
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:- : Der Reichspräsident hak aus Anlaß der ,5 ®eim
nung des Viererpaktes an den Reichskanzler ein v n  sich
Glückwunschtelegramm gerlchkek. gan-

* blinde

Für eilige Leser

:- : Der Reichsauhenminister hak dem ikaliensi - --
zierungschef aus Anlaß der Unterzeichnung ^ A

Ho
w

gierungschef aus Anlaß der Unterzeichnung
mächtepakles die Glückwünsche des Herrn ReichsP^
übermikkelt . (

Der Reichskanzler ist zu einer BorbefprA
den am 2. und 3. September in Nürnberg "Mt m
Reichsparteitag der NSDAP , eingetroffen . ^ ^ § Q

Der preußische Innenminister hat oerfööj ' t,̂ It v
soforkiger Wirkung der Polizeiknüppel im ^
nicht mehr zu kragen ist. stsg~'(>)e

. . . „ „ „ . . . . .

Dienst des Gesamtwertes der ArbeiksbefchaffuE ^gt ^ "

Die hauptgemeinschafk des deutschen
fordert in einem Aufruf auf , sich mit allen

len.
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Durch planmäßige
Pillkallen in wenigen Wochen
keiligk worden.

Die SA . ist neuorganisierl und in acht
zusammengeschlossen worden. •ften Mi

.-{ifl’ »st». öUb(
:- : Henderson ist aus Rom kommend in 1

troffen. h

wlDe Ausbruch einer Leidenschaft bei Arnold Wiegand , sie sah
ihn strahlend an.

»Valentine , ist das dein festes, freudiges Wollen ?"
„Ja , Arnold, wir wollen znsammechalten, wenn die Stürme

kommen."
»Stürme ?"
»Wir haben vier Kinder !"
„Soll uns von ihnen Sturm kommen?"
„Arnold , ich glaube, daß wir für sie die Heimat fefthalten

müssen, das Gnadenhaus ."
„Die uns Gott gesegnet hat," sagte er mit stillem Nachdenken,

und weiter fuhr er fort:
„And du freust dich, daß es nichts geworden ist mit — mit der

Predigcrstelle an St . Johannis ?"
»Ja , Arnold, ich freue mich!" — w -- -
„Dank, 0 Dank, Valentine , ich tat es ja für dich!"
Cr hob wie erleichtert die Hände und schlug sie wie zum Beten

gegeneinander.
Dann wünschten sie sich eine „Gute Nacht" für den kommenden

Tag , der die heilige Nacht ablösen sollte.
Helgas Anliegen jetzt noch ihrem Mann vorzutragen, schien

Valentine ^ ungeeignet. Noch wußte sie selbst nicht, wie fie damit
beginnen wllte , ohne seine Erregung hervorzurusen. Morgen
würde sicher eine Gelegenheit dazu sein. Sie fürchtete sich davor,
wie vor einem schweren Cntschluß-

Der Mond ging mit seinen Gesellen, den langen stelzigen
Schatten, über den Friedhof von Saalenfeld und lieh das Pfarr¬
haus einen großen Schlagschatten werfen, in dem die Jugend des
Hauses in traumlosem Schlummer lag. während die Pfarrfvau noch
lange in die zaubervolle Dämmcreinsamkeit hinausschaute und
weit , weit in der Ferne die Träume und Sehnsüchten ihres Her¬
zens entschwinden sah.

6.

. {fl#

Ganz in Schnee und neum Flockenkanz eingehüllt lag die
weihnachtlicheWelt . Die Schlitten waren im Gang und rodelten
die bergige Dorsstraße dabin, Kinderstimmen, lustiaes Quieken

hallte durch die Nachmittagsdämmerung . Valentine war - ^
im Haus , sie hatten ihr alle schon Lebewohl gewünscht, "w
Kirche zu gehen, wo die Christmette beginnen sollte. ™
sie noch einmal durch die Weihnachtszimmer und sog de»
Dust der Tanne ein, der sich mit dem Geruch frischer
seinen Vackwerks wohltuend mischte. Cs war ihr diese "

*Sk\
•doch.'stets eine so liebe Vorfeier für das Fest, zauberte sie ihr --

Erinnerungen und traute Bilder vor die Seele . Nun wak
gerüstet, nun wollte auch sie gehen.

Da fchrilltc die Khingel durchs Haus , und da ^ ^ st>

tfts

1^

auf dem Wege war , öffnete sie selbst und war nur allzu
Martin Langhammer zu sehen. »

„Sie wollen zur Kirche, Renate singen zu hören, L pjr
statt eines Grußes , „aber ich konnte das W ^ hnacht̂ O iss^
hcrankomincn lasten, ohne mich eines Auftrages entledigt"
Cs ist zugleich eine Fürbitte . Aber — gehen wir,

Valentine war ein wenig erstaunt über seine Llrt-- V
nichts von der allzeit zu Humor aufgelegten StimwU fr
in der sich Martin Langhamm -r sorcki immer befand- ^1
Miene war etwas gespannt und seine Augen trugen den
den sic immer batten , weaa er mit Daicnttno allein war,
Wehmut . .,t

„Geht diese Fürbitte mich an oder — Arnold?" ß®
lentine. Cr nickte lebhaft.

»Dann schießen Sie los ." ,
„Nein , das kann ich nicht, es könnte Ihnen schaden

L
bekar

«L

Valentine ^machte eine ungeduldige Bewegung
sich nach der Seite , wo eben Mutter Gurgas gegen
steuerte. .

Grüß Gott !" rief sie. »Vergesten Sie nicht 6ctl
Mütterchen !"

Die Alte nickte freundlich und verschwand hinter dere » 5
„So wenig interessiert Sie diese Fürbite ?" begann **

von neuem. Valentine fiel ihm ins Wort:
„Cs betrifft?"
^Renate ?" IFortsetzuNg

'
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Hochheim a. M ., den 18. Juli 1933
ten Ruh«

. tötij» ' tragische
- die ct>/̂ 0e5un 9lüdte Kind Rosel der Familie Wilhelm

Den Trauerzug crösfneten die
NSDAP . Hochheima. M. (H. I.

m ijüdjueun a . uh» oen iö. ;suit ihm

mpen. .5 bejh!^ en  Ruhe ! Am vergangenen Sonntag wurde
" " - tragischen Autounfall am Donnerstag , den 13.jft !i

\a&> Ä äeiibowS ^ fragen,me 3ie*j tiQnnT*P®rtt !attoncu der V
|e Orßl>̂ en gefolgt vom Bund Königin Luise zu

s (Kornblümchen) das verunglückte Kind ge¬
fast iffttüite' lti r-. bem  Bund folgte der reich mit Kornblumen

re  i  e atobn der von vier Hitlerjungen getragen wurde,
uppen,̂ Eg er“ / Anzahl der Bevölkerung nahm an dem Schinerz
Otst, Eins-,», ^ tlnd erwies den: Kinde die letzte Ehre. Nach

erung 5' '9unwÛ 9 durch Herrn Pfarrer Dr . Grün wurde der
mmey ^ Senkung der tramrumflorten Wiinpel der natio-

s,i!"kt̂ Ift>dverbände und dem Hitlergruß in das Grab
davong ir niS !erauT richtete Herr Pfarrer Dr . Grün Worte
Oestecŵ lies und der Hoffnung an die Eltern und das

. Ljsh 3°:. Im Namen des Bundes Königin Luise legte
, j $r«j '6 nieh'S' ö^ ev  ein Kreuz aus Kornblumen als letzten
mover, ^ lhen Der Spielkreis nahm mit einem schönen Ge-

fei ^ te Nacht liebe Eltern) von seiner Kameradin
gf W ergriff der kom. Führer der hiesigen Hitler-

* ■ 1 •® ann  Peter Lauer das Wort . Er ermahnte
"t. Tiöfnu rts  auf den traurigen Fall , Eltern, Erzieher und
SÄ , % »«!??.. B°fbünde, die Jugend als Träger der Zü-Lleî ^üken Reiches vor den Gefahren des täglichen Lebens

6aiies ? "?.d zu erziehen, damit sie einst das Werk des
be, .mrtsetzen und vollenden mögen. Als äußeres Zei-

g queren Verbundenheit der N.S .-Jugend mit den
EinfuE 1 C ??tt̂ Q̂en  Verbänden und der gesäurten Bevölkerung

rfbau bt®rn'tj . nn  Lauer einen Kranz mit Widmung als
näßen-' ®| i nieder. Hierauf fand die ergreifende Trauerfeier

an» Möge dieser Fall eine ernste Mahnung
mann, a, Jugend vor den vielseitigen Gefahren̂ des
SA.-

LÄ
„kl
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A. B.

n7ppW! . Bauernregeln für die Erntezeit
urmsiiĥ,- f'u
ührer
rtenfE „,i Nn̂ ud auf ihre Sicherheit zu prüfen.

n die Erntezeit präge man sich folgende Regeln
.fl ûchböden, Leitern und Aufzüge in den Schi

em:
Scheunen

Seri :°* vor der eigentlichen Ausfahrt zur Ernte find
'nUiiQirrC/  Feldgeräte , die Wagen und die Hofeinfahrt in
3, | J U bringen.
|e Lsl'ui Gang zum Mähen sollen die Sensen mit der
h JP eben getragen werden.
inzT.3, Erntemaschinen sind stets von der Seite aus

kier̂ Wst vor dem Bespannen mit den Zugtieren zux.
" maxef) Fuhrmann soll erst anfahren, wenn er sicher im
öandlû '-f " b̂ergelassen hat und die Zügel fest in der Hand
? •«& 6 , tv

l 13 Zugtiere sind durch Bremsenöl und Ohrenklappen
*!ben[i J ê en  und sonstigem Ungeziefer zu schützen. Den

der

Klk»!

Ve!unb, wenn nötig, Scheuklappenanzulegen.
.ui, 3^ Rn- und Ausspannen der Tiere gehe man be-

vrit Umsicht zu Werke; auch vermeide man alle

^ ^ arbenladen fahre man zum Schutz der auf dem
Ce *it {tn ^ befindlichen Personen stets langsam, nie ruck-

ikalieE hef̂ ber lasse man nie ohne Aufsicht aus dem beladenen

leichspk^ j.
Hakenkreuz auf schwarz-weiß-coten Flaggen. Von der

beivr̂ G ^ rvei-, onr*> daraus hingewiesen, daß die Vermischung
a statisl" m , täf©ctb=roten Fahne und der Häkenkreuzflagge nicht
a m R1* So sind vielfach schwarz-weitz-rote Flaggen

tt  Dac>»̂ ^^ u^ euz oder einer Gösch in Form der Haken-
'f o'etfl 3^ sehen worden. Derartige Flaggen sollen nicht

' i uud auch nicht mehr gezeigt werden,
l m? ?" die Sensen! In jedem Jahr wrrd eine ganze

EiEMr, , Ê sione,, d^xch ungeschützte Sensen schwer verletzt.
Wtle»' f ,0üjj‘ e tpre Sensen abends im Feld liegen lassen, um

hasfunö S!Hgt n -vage weiter arbeiten zu können, müssen un-
!7 § ch"^ de umwickeln. Unvorsichtig und gefährlich

rtt i»!li Cn:/,' d>e ungeschützte Sense an einen Baum zu hän-
B .sbilam̂ de Kinder oder ein kleiner Windstoß können

Rd »3 sein, daß die scharf geschliffene Sense herunter-
a"  A ^ °bes Unheil anrichtet.

Hk vol % veitsdienst und Ernte. Da m verschiedenen Ee-
m  3U7 r|Jb der Erntezeit ein Mangel an Arbeits.
Aez fdfchten ist, hat die Reichsleitung des Arbeits-
A i„ J . Bitten der Landwirtschaft eine Verfügung er-

die Arbeitsdienstlager angewiesen werden,
-nki« ^ e(Tv«Cr Landwirte auf Hilfe bei der Einbringung der

!>o, Bshg zu tragen. Mit besonderem Nachdruck wird
t,  un>

n «ekli»

vo»

,en

en

,unSf

im Zuge. Es dürfte noch nicht all¬
in allen D- und Eilzügen, sowie

bo tn,lln9 ,3U tragen. Mit besonderem Nachdruck wird
l,mÜ tr*11 Air .hingewiesen, daß mit dem Einsatz des ' frei-

LIn , f,;blütsdienstes kein Mißbrauch getrieben werden
^ andere Arbeitskräfte in ihren Verdienstmög-

er Äspt-j! WeimE" schädigen. Mißbrauch wird nach Ansicht der
: °5unieden, wenn der Grundbesitzer verpflichtet
ihr 60[jf 4 l’s'öfler 7rW Höhe der sonst zu zahlenden Löhne an dasn Jüttf1

3ff *U C" ' Rlhi; «en f*- lvul , vag m uueit ■*/“ uuu v. i*3u a tii,
ö ä c ir ^ Uliâ ^ Rlfahrenden Personenzügen Telegramme durch

A  ik»̂vkt °n °es Zugpersonals ausgegeben werden können,
" ^tsŝ t V > ^er  Einrichtung für den Reisenden besteht

S»K um ein Telegramm aufzugeben, den Zug
b ^ tlNtn M  nicht zu verlassen braucht. Ein solches Zug-

. | 'ibl̂ rnwi-UK bis 14 Wörter umfassen und kostet nach
Art, K?  dutzx vrten tm Inland 2.30 Mark. Auch nach einer

tatißfi °diu,x ^ utschen Ländern werden Telegramme im Zuge

oar, iIC °])IfQliH0n9  der Wohlfahrts -Erwerbslosen . Die Zahl
f K̂̂ Erwerbslosen im Reich betrug nach der Mit-

frtfü1* "putschen Eemeindetages" Ende April 2 660 000,
8 äUtü/ 500°°0 und Ende Juni 2 370 000, ist also

‘Wägern
\q ^ Am dtreidecrnte 1933 wird nach dem Stand der

KZ mNg Juli voraussichtlich nicht den gleich hohen
Ar ,9 de-- L.vrjahres bringen, bei normaler Weiterent-

,u r ,, veldbcstandes aber auch nicht stark hinter der
h^ i  die .öckbleiben. Da zu den neuen Eetreideoorräten

®et7!l den zurückliegenden Monaten geschaffeiie
t!s ' ^ Û ^ ,̂ 'deresero/des Reiches treten könnte, ist die Be-

' »1 Wirtschaftsjahr 1933/34 allein auf national-
^vundlage, also ohne zusätzliche'Getreideein-

—r . Namenstagsfeier . Die hiesige „Marianische Jung¬
frauen- und Frauenkongregation" beging am verflossenen
Sonntag abend im Vereinshause das Namensfest ihres, Präses,
Herrn Pfarrer Heinrich Herborn, welche Veranstaltung einen
zahlreichen Besuch seitens der beiden Vereine aufzuweisen
hatte . War doch der Saal des Hauses voll besetzt. Auch
mehrere geistliche Herren waren als Gäste erschienen. Die
Ehrw. Vereinsschwester hatte für de» Abend ein reichhaltiges
und gut ausgewähltes Programm zusaminengestellt, das in
allen seinen Nummern eine treffliche Wiedergabe erfuhr.
Nach einem einleitend gemeinschaftlich gesungenen, Liede trug
ein Mitglied mit gutem Ausdruck den Festprolog vor, der
allen Anwesenden ein herzliches Willkommen entbot und auf
die Bedeutung des Tages hinwies. Nun wechselten in bunter
Reihenfolge Musikvorträge der Mandolinen- und Lauten¬
gruppe mit humoristischen Einaktern und gemeinsam gesungenen
Chorliedern ab. Alle Mitwirkende gaben ihr Bestes und
ernteten allseitigen Beifall . Als Angebinde überreichte mach
der Gratulation die Jungsrauenkongregation ihrem Präses
drei Schutzdecken für die Altäre der Kirche bestimmt, während
die Frauen eine Decke für das Herz-Jesu -Altärchen stifteten.
In seinem Schlußworte dankte Herr Pfarrer Herborn für
die ihm bereitete Ehrung und wies auf die Wichtigkeit der
beiden weiblichen Vereine hin, denen er als Präses oorstehe.
Zwanzig Jahre leite er bereits die Jungfrauenkongregation,
und er werde auch für die Zukunft ihr, wie zugleich auch dem
Mütterverein , seine besondere Sorge und Betreuung widmen.
Mögen die allseitigen Glückwünsche sich erfüllen!

Schützen-Erfolge . Bei dem 26jährigen Jubiläum der
Schützengesellschaft „Freischütz" am letzten Sonntag in Rüs¬
selsheim errang der Verein Edelweiß , Flörsheim in der
A-Klasse (20 Meter ) mit 918 Ringen den 1. Preis , die
Schützengesellschaft Hochheim a . M . in der B -Klasie (10
Meter ) mit 1007 Ringen den 7. Preis . Gut Schuß!

Jeder Angestellte muß organisiert sein! Auf Anord¬
nung des Führers der Deutschen Arbeitsfront gehören alle
Angestellten in die neuen Verbünde des Eesamtverbandes der
deutschen Angestelten. Bis zu», 26. Juli 1933 müssen die
ausgefüllten Aufnahmegesuche an die D.H.V. Verbandsstelle
abgeliefert werden. So ist denn die Ausgabe der Deutschen
Arbeitsfront die Erziehung zur Gemeinschaft. — Und da jeder
schaffende Deutsche außer Landvolk und Beanite in der
Deutschen Arbeitsfront organisiert sein muß, wird alsdann
als höchster Lohn für die Erziehung zur Gemeinschaft, die
Verleihung des Staatsbürgerrechtes sein. Das Staatsbürger¬
recht ist die höchste Ehre, und die Entziehung des Staats¬
bürgerrechtes ist die schwerste Strafe.

Mancher würde viel darum geben, wenn er seine ge¬
sunden Zähne noch hätte , denn ein künstliches Gebiß bleibt
eben nur ein Ersatz. Fragen Sie einmal einen solchen armen
Menschen, der keine Zähne mehr hat . Er wird, nachdem
er am eigenen Leibe die Erfahrung gemacht hat, unbedingt
den Ratschlag geben : „Opfere jeden Abend und jeden Mor¬
gen die pa,r Minuten und pflege Deine Zähne mit einer
Qualitäts -Zahnpaste wie Chlorodont. Du ersparsh Dir nicht
nur die leidigen Zahnschmerzen, sondern wirst um Deiner
schönen weißen, gesunden Zähne willen überall Sympathie
erwecken.

AMeimek AÄmemli 1921 1 8 .
Mit zäher Energie werden auch noch in diesen letzten

Tagen die Trainingsfahrten durchgeführt. Der Zustand der
Mannschaft ist gut und die bei den letzten Fahrten erreichten
Ergebnisse sind zufriedenstellend. Während Nr. 1, 3 und 4
der Besetzung sich schon in mehreren Rennen in Vorjahren
erprobt haben, Nr . 4 sogar schon als Skuller erfolgreich war,
ist Nr . 2 noch ein Neuling auf diesen, Gebiet. Jedoch der
gute und lobenswerte Kanreradschaftsgeist, welcher die Mann¬
schaft z. Zt . verbindet, wird mit bestem Willen und Können
auch die letzten technischen Unebenheiten noch überwinden.
Und mit unbeugsamen Kampfeswillen werden die Hochheinrer
Grünen in Mainz antreten und nach der Regatta wird cs
sich zeigen, ob sie nicht noch „Verschiedenes" mehr überwunden
haben. „Hoffnung" der Name des Rennbotes sei die Parole,
die Hoffnung auf gutes Wetter , einen guten Verlauf und
auf einen günstigen Ausgang. Die Gegner werden sein:
in B -Jungmann -Vierer (Rennen 14), welcher am Samstag
gefahren wird, der Kreuznacher Rudervcrein und der Ruder-
verein Mainz-Kostheim-Gustavsburg. Der Sonntag bringt
in Leichtgewichts-Jungmann -Vierer (Rennen 27) als Gegner:
Verein Rudersport Gießen 1913 und Akademische Ruderab¬
teilung, Rudergesellschaft Wiesbaden-Biebrich und Stuttgar¬
ter Rudergesellschaft1899. Kein Freund und Anhänger des
Ruder- und Wassersportes sollte es versäumen, wenigstens
einen Tag der Mainzer Regatta zu besuchen, da die groß¬
artige Eesamtbesetzung uub insbesondere die Kämpfe der
Spitzenvereine Deutschlands und des Auslandes die geringe
Mühe und Auslagen vo llauf entschäd igen.

Aus der Mmgegend
** (anrnrtf ! ve ? TTfnrren- Paddler

in Sindlingen .) Zur Ankunft der letzten Teilnehmer
der ersten deutschen Faltboot -Jndien -Expedition Franz
Wolf und Hans Lorsbach hatte sich am Landeplaß in
Sindlingen eine ungeheure Menschenmenge eingefunden,
die den kühnen Deutschen einen begeisterten Empfang be¬
reiteten. Ungefähr 150 Ruderer und Paddler aus Sind¬
lingen, Höchst. Nied und Kelsterbach waren in etwa 50
Booten den Jndienfahrern bis zur Kelsterbacher Schleuse
entgegengefahren und geleiteten sie nach kurzen Begrü¬
ßungsworten nach Sindlingen , wo der triumphale Emp¬
fang sich abwickelte. Nach einem Marsch der SA .-Kapelle
wurden verschiedene Ansprachen gehalten und Ehrungen
vorgenommen . Die Faltboot -Jndienfahrer , sechs junge
Leute, waren im Mai 1931 auf der Donau zu ihrer gro¬
ßen abenteuerreichen Fahrt gestartet. Später hatte sich Die
Expedition getrennt und von den drei letzten blieb schließ¬
lich einer im Ausland , wo er Arbeit fand. Wolf ist ,n
Zeilsheim beheimatet, während Lorsbach aus Altenau
stammt. „

** St . Goarshausen. (Kreisausschuß gegen Zu¬
sammenlegung .) Der Kreisausschuß St . Goarshausen
hat in seiner letzten Sitzung gegen die Zusammenlegung der
beiden Städte Ober- und Niederlahnstein gestimmt, nach¬
dem die Körperschaften beider Städte die Vereinigung ab¬
gelehnt haben. — Bekanntlich hat der Kreisausschuß noch rm
vergangenen Jahre einen Beschluß herbeigeführt, der sich
für die Zusammenlegung aussprach. Mit seiner jetzigen Ab¬
lehnung haben sich sämtliche unteren Instanzen gegen die
Vereiniauna ausaelvrochen.

Ariedberg. (Aus der Stadt der Schulen .) De»
Bemühungen der hiesigen Stadtverwaltung und der M
rektion der Aufbauschule ist es gelungen, das Kultusmini'
sterium zu bestimmen, daß die Gießener Aufbauschure
durch Vereinigung mit der Bensheimer Aufbauschule aus»
gebaut wird . In Verbindung mit der hiesigen Aufbau»
schule wird ein pädagogisches Seminar , das der Univer¬
sität Gießen angegliedert ist, an der Aufbauschule errich¬
tet. Ebenso wird wieder eine Seminarschule ins Lebe«
gerufen. Leiter der Anstalt wird der bisherige Leiter der
Aufbauschule, Oberstudiendirektor Dr. Faber . Während
bisher in Hessen drei Aufbauschulen waren , Friedberg,
Bensheim und Alzey, — sowie eine für Mädchen in
Darmstadt, beherbergt Friedberg jetzt die einzige Aufbau-
schule Hessens. In Verbindung mit der Angliederung eines
pädagogischen Seminars und der Seminarschule ist Fr,Ä >-
berg wieder Mittelpunkt der hessischen Lehrerausbildung
geworden. Weiter wird noch bekannt, daß die Taub¬
stummenanstalt in Bensheim mit derjenigen von Fried¬
berg vereinigt wird.

Friedberg . (Der Kreis Friedberg und das
A u t a st r a ß e n p r o j e kt.) In einer Versammlung des
Kampfbundes für den gewerblichen Mittelstand führte
Kampfbundführer Dlllenburger zu dem Autoftrahenprojekt
der Reichsregierung aus , daß innerhalb des Kreises
Friedberg die geplante Autostraße in einer Ausdehnung
von 22 Kilometer durch den Kreis führen werde. Bei einer
Straßenbreite von 34 Meter werde bei der langen Aus¬
dehnung des Straßengelündes von insgesamt 817 200
Quadratmetern -ein ansehnlicher Geldbetrag benötigt. Die
Gesamtkoften für Erdbewegung erreichen eine Höhe von
1 757 300 RM ; für die Ueberführungen , Unterführungen,
Brücken, Durchlässe usw. sind 1 515 600 RM . aufzuwenden.
Oie Befestigung der Straßendecke einschließlich Zufahrts-
weaen erreicht einen Betrag von 2 736 000 RM .; Wärter¬
haus und Nebenanlagen kosten 250 000 RM . Die Kosten
für Bauleitung und Bauzinsen feien mit 12 Prozent der
Bausumme zu veranschlagen. Somit ergebe sich eine Bau¬
summe von insgesamt 7 265 000 RM.

Alsfeld. (Großfeuer in Oberhessen .) In dem
Kreisort Grebenau wurden das Wohnhaus und die Scheune
des Landwirts und Maurers Heinrich Stieler und das um¬
grenzende Wohnhaus des Landwirts und Wagnermelsters
Heinrich Dlehl II durch ein verheerendes Großfeuer bis aus
die Grundmauern emgeäschert. Der Feuerwehr und dem
andern Helfern gelang es, das Vieh vollzählig zu reiten,
dagegen konnte von dem Mobiliar und dem sonstigen Haus¬
gerät nur ein Teil in Sicherheit gebracht werden. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Lich. (Kreistierschau und  V e r ke h r s t a g.) Die
Landwirtschaftskammer für Hessen veranstaltet durch das
Tierzuchtamt Gießen am Mittwoch, 19. Juli in Licĥ eine
Bezirkstierschau(Kreistierschau). Daneben findet ein Schweine-
und Krammarkt statt. Die Stadt Lich beabsichtigt die Ver¬
anstaltung zu einem großm Verkehrstag auszugestalten, in¬
dem sie an den Staatskommissar Dr . Wagner-Darmstadt
herangeireten ist, ein Referat über kandwi'rtschastliche Fra¬
gen zu hakten. Außerdem ist beabsichtigt, eine große Flug-
fportveranstaltung durchzuführen.

"IBcrn Ems. (T,4den kommt nach Bad Ems .)
Am 29. und 30. Juli wird in Bad Ems ein Tennis-Ländev-
wettkampf Deutschland — Amerika ausgetragen. Einer der
hervorragendsten Tennisspieler der Welt, W. Tilden, wird
mit seinem Landsmann Barnes das Sternenbanner vertreten;
fiir die deutschen Farben werden Roman Rajuch und H.
Messerschmidt kämpfen. Die gesamte Tenniswelt wird die¬
sem Ereignis sicher das größte Interesse entgegenbriugm
und es nicht versäumen, den Weltmeister ,m Kampf mit
Deutschlands stärksten Spielern zu bewundern. Ueber die vor¬
zügliche Emser Platzanlage äußerte sich Tilden, daß sie ihm
„als eine der schönsten Anlagen der ganzen Welt" geschildert
worden sei.

** Limburg. (Wiederaufbau des Schlosses .)
Vor einigen Tagen weilte eine Regierungskommission in
Limburg, um die Ruinen des vor vier Jahren abgebrannten
Limburger Schlosses zu besichtigen und sich gleichzeitig über
die einz'uleitenden Maßnahmen hinsichtlich des Wiederaufbaues
zu beschäftigen. Es wird be, der finanziellen Notlage des
Staates nicht möglich sein, das Schloß in einem_Zuge
wieder aufzubauen. Man wird das Limburger Schloß je nach
Vorhandensein der Mittel in Etappen ausbauen.

Gießen. (Mit der Liebig - Medaille aus¬
gezeichnet .) In der Jahresverfammlung der Gesell¬
schaft Liebig-Museum, die das Andenken an den großen
Gießener Gelehrten Justus von Liebig lebendig erhält und
durch das Liebig-Museum in Gießen der Nachwelt über¬
liefert, wurde die Liebig-Museums -Mednille an Frau Pro¬
fessor Baumert , in Halle für die Stiftung einer bisher un¬
bekannten vorzüglichen Liebig-Büste, ferner an Amtsge¬
richtsrat Franz Gros in Gießen für feine wertvolle Mit¬
arbeit an der Geschichte von Liebigs Gießener Zeit verlie¬
hen. — Auf Antrag des bisherigen Vorsitzenden, Geh. Me-
diginalrat Professor Dr. Sommer in Gießen wurde alr
sein Nachfolger iin Vorsitz der Gesellschaft Liebig-Museum
Dr. Fritz Merck in Darmstadt gewählt.

Todesopfer des Darmstädter Absturzes
Darmstadt , 17. Juli . Der Pilot des am Samstag in

der Nähe des Darmstädter Wasserwerks abgestürzten Mo¬
torflugzeuges , der 25jährige Student Hellmut Heuser aus
Wiesbaden, ist feinen schweren Verletzungen erlogen. Mit
ihm verliert die Darmstädter Fliegergruppe einen ihrer be¬
sten und bewährtesten Piloten.

Der Kaiserpauker Sambo gestorben
Köln, 17. Juli . Der letzte Paukenschläger des ehema¬

ligen Leibgardehusarenregiments in Potsdam , der Neger
Wilhelm Sambo , ist im Alter von 48 Jahren vor einigen
Tagen gestorben. An seinem Grabe sprach Superintendent
Klingenburg ergreifende Worte für den treuen Neger
Sambo aus Kamerun . Im Aufträge des ehemaligen Kai¬
sers legte Ingenieur Dahlgruen einen Kranz am Grabe
Sambos nieder.

Der aufgeweckte Kameruner Schwarze hatte seiner
Militärdienstpflicht beim Eisenbahnerregiment Nr . 1 ge¬
nügt. Er wurde dann für würdig befunden, nach gründ¬
licher Unterrichtung in der Militärmusik im Schmuck des
roten Atlas und der Silberschnüre auf dem weißen Mu-
sikpferd an der Spitze der Leibhusaren bei großen Paraden
vorauszureiten . Im Kriege wurde er mehrmals verwundet.



# Englische Lufkmanöver . Montag begannen die all¬
jährlichen nächtlichen Luftmanöver in England , an denen
318 Flugzeuge und 5210 Mann teilnehmen werden.

# Alpine Unfälle infolge Wettersturzes . Der plötzlich
eingetretene Wettersturz im nördlichen Alpengebiet hat

’ zahlreiche Unfälle zur Folge gehabt . Im Rax -Plateau stürz¬
ten zwei aneinandergeseilte geübte Touristen aus Wien im
schlüpfrigen Gestein 60 Meter tief ab ; sie waren sofort tot.
Im Gesäuse befinden sich zwei Gruppen mit etwa 11 Per¬
sonen in schwerer Beranoü Aus den westlichen Alpen wer¬
den ferner noch drei Abstürze mit tödlichem Ausgang ge¬
meldet.

# Unwetter über Budapest . — Neun Tote . Die große
Hitze und der darauf folgende mit plötzlicher Wucht ausbre¬
chende orkanartige Sturm haben in Budapest und in der
Provinz zahlreiche schwere Unfälle verursacht . Im Orkan
kenterten auf der Donau Dutzende von Ausflüglerbooten,
wobei vier Personen ihr Leben einbüßten . Beim Baden
sind fünf Personen umgekommen

MWe Mnnnlnuiifimcn iw Stobt Mlieini
Betr . Rotlaufseuche.

In den Gehöften des H . Ruppel hier , Delkenheunerstc.
Nr . 16 und des Maurermeisters Kaspar Schreiber hier,
Delkenheimerstr . 31, ist die Rotlausseuche sestgestellt. Stall¬
sperre ist angeordnet.

Hochheim am Main , den 14. Juli 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser.

Die Tüncher - und 'Anstreicherarbeiten für die Neuherrich-
iung von 2 Schulsälen werden vergeben . Termin zur Ein¬
reichung der Angebote ist auf Donnerstag , den 20 . Juli
1933 , mittags 12 Uhr , bestimmt . Angebotsformulare sind
auf Zimmer 8 des Rathauses zu haben.

Hochheim am Main , den 17. Juli 1933.
Der Magistrat Schlosser.

Wegen dringenden Reparaturen ist die Stadtwage am
Mittwoch , den 19. dieses Monats nachmittags gesperrt.

Hochheim am Main , den 17. Juli 1933.
Der Magistrat : Schlosser

Zhr gebt Arbeit und Brot!
Annahmestellen für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt , Haupt-
zollamt , Zollamt . Ueberweiiung an diese An¬
nahmestellen durch : Post , Bank . Sparkasse usw.

Ad » « Kttle«
schreibt in seinem Buche

00 Mein stampf 00

1925, I. Band , Seite 109:

Je mehr eine Bewegung zu vergeben hat, an leicht zu erringenden Posten u. Stellen , um
größer wird der Zulauf minderwertigen Zeugs sein , bis endlich diese politisch
Gelegenheitsarbeiter  eine erfolgreiche Partei in solcher Zahl überwuchern , daß

so
e n
der

vedttche Dampfer von M
die alte Bewegung gar nicht mehr wieder erkennt und die neu Hinzugekommenen

selber als lästigen „Unberufenen “ entschieden ablehnen.
Damit aber ist die „Mission “ einer solchen Bewegung auch erledigt.
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Mit,einer kleinen Tube zu 60 Pf. kBnnen Siemehr,als 100X Ihre Zähne
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„EwigesStreichholz“
der moderne Dauerzünder.
D. R. G. M. . D. R. W. Z.
Einzigartige , verblüffende
Feuererzeugung.

Prospekt gratis.
Mustersendg .: 3Stk . 6.~ RM
Lozl - Vertrieb

Zittau 1, Fach 21.
Vertreter überall gesucht

Katalog 953 kostenl . durch

Akt.-Ges. vorm.
Seidel & Naumann
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Kostenlos
sendet der Verlag Georg
Westermann in Braun¬
schweig gegen Einsendung
von 10 Pfennig für Porto
ernsthaften Inieeeffenttn
ein etwa 100 Stilen star¬
ke», mit vielen ein- und
buntfaibigen Bildem und
acht Kunstbeilagen ge-
schmückkesProbeheft seiner

Mslssmanns
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Bille fordem Sie «Snoch
Heu««an. Sie werden von
dem hervorragenden reri-
lichen und bildlichen In¬
halt ül-errafcht sein. 7

Frankfurt a. M . und Kassel <Südw^
Jeden Werktag wiederkchrende Programm

6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 NachriäM,
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstands 'p
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldung ^ t
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 MiM
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Gießens
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 .15 Zeit , B
Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht vom
Stunde der Nation . j

Ttenslag , 18. Juli : 10.45 Praktische RaM '1
Küche und Haus ; 15.20 Ter Hausfrau zur ErholM«
räumen einen Bücherschrank aus , eine Familien !̂
Zeitsragen ; 20 Unterhaltungskonzert ; 21 Dreimal d
21 .15 Gedichte in Hunsrücker Mundart ; 21.30
tioncn auf der Orgel ; 22.50 Nachtmusik.

Mittwoch , 19. Juli : 10.45 Praktische Ratsl
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde ; 18 . .
tes im ewigen Strom deutsckier Geschichte, BorM^
Zeitsunk ; 20 Aufruf zur Förderung der national.

S

20 .05 Schlußkonzert der Singschule an der

Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .45 NaHt ^ ^
schule für Musik ; 21 .20 Zaide , Singspiel von

* .etn und
*. e

Donnerstag , 20. Juli : 10.45 Praktische RaM
Küche und Haus ; 15B0 Jugendstunde ; 18 WuW '' . tz,
schon?, Kniffe für Rundsunkhörer ; 18.25 Der M« ,,.ne
Corinth , Vortrag ; 20 Konzert ; 21.15 Hörbericht ,
schen Vundeskegein ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter , a ^

Freitag . 21. Juli : 15.20 Musikalischer Zeito-^ ü
Aerztevortrag ; 18.25 Zeitfragen ; 20.05 Rheiniscĥ ^ getolL/
zählt und musiziert ; 21 Peter und Paul und ihre
22 Dreimal 5 Minuten ; 22 .45 Nachtkonzert.

Samstag , 22. Juli : 14.30 Kleines Wochen«<
Jugendstunde ; 18 Herbert Bolck liest vor ; 18.30 M*
18 .50 Kurzbericht vom Tage ; 20 Glückliche Reist, '
von Künneke; 22.45 Nachtmusik.
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Freude fQr das deutsche Hau/
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Wer ist die Jüngste?
Harry L.. der beliebte Sänger , hatte zu einem Gesellschafts¬

abend geladen . Man kam voller Erwartungen , denn Harry war
ein idealer Gastgeber , sehr unterhaltend und geistreich.

Während des Abends gab es allerlei Ueberraschungen . Auch
ein Preisraten wurde veranstaltet : Wer von den anwesenden Da¬
men ist die Jüngste?

Do begann nun ein großes Schätzen und Raten . Schließ¬
lich wurde einer jungen Schauspielerin der Preis zuerkannt.

Wie alt sie wohl sein mochte ? Aber sie wich allen Fragen
geschickt aus . sie lächelte nur , freute sich ihres Preises und —
schwieg.

Aber , als die Stimmung beim Wein fortschritt und man aus
Bühnendinge zu sprechen kam , da erzählte sie von diesen und
jenen Rollen , die sie in ihrer Bühnenlaufbahn in anderen Städten

bereits gespielt hatte . Lauter Rollen , die über das Backfischalter
hinausgmgen . Und das lag alles drei und fünf Jahre zurück.
Ja wie alt war denn die Erwählte eigentlich ? Da konnte sie doch
unmöglich die Jüngste der Anwesenden sein ! See sah nur jün¬
ger aus . Das war alles.

Endlich „ verschnappte " sie sich, und man erfuhr ihr Geburts-
jahr . Nun drangen die Damen in sie mit der Bitte , doch das aus¬
gezeichnete Mittel zu nennen , daß sie so köstlich jung erhalten
habe . Das mußte ein ja reines Wundermittel sein.

Endlich lieh sie sich erweichen und nannte den Namen des
Mittels , das sie seit Jahren gebrauchte : Marylan -Creme.

Alle Damen waren ihr sehr dankbar , denn als sie die Mary¬
lan -Creme versuchten , zeigte sich, daß die ausgezeichnete Creme
jedes Gesicht verjüngt und verschönt . Auch Fältchen und Haut-
unreinigkeiten verschwanden nach kurzer Behandlung.

Welche vielseitige Hilfe man durch Marylan -Creme , ein rein
deutsches Erzeugnis , haben kann , das bezeugen 27 000 Dank » «ud

und es

. %
Anerkennungsschreiben, die freiwillig eingingen,
zahl notariell beglaubigt ist. .

Wollen auch Sie Ihrem Gesicht helfen ? Möchn ft;^ tefr?le
Haut durch Marylan -Creme verschönen ? J  Äoi tn9

Lassen Sie sich doch eine ^ ostenlose ^ Probe e
Gleichzeitig bekommen Sie auch das

r kluge SchL
stenlos und portofrei.
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[enden, wtenyzen'g ueiuiumen cne uuu; llu-, «uiw- i vein über kluge Schönheitspflege ; und zwar ebenfw
Um beides zu erhalten , fchnê f:j

endstehenden Gratisbezugschein aus , legen Sie ihn >'
nen Briefumschlag , kleben Sie die 4-Pfg .-Marke auf .^ g
und aus dessen Rückseite kommt Ihre genaue AdreII °' > 1« $

SF*
n x

Gratisbezugschein : An den Marylan -Vertrieb, IsÄ 1,*
Friedrichstraße 24.' Erwarte die Probe Marylan -Cre>"/k l% ^ eutf 20
neue Büchlein über kluge Schönheitspflege , beide» \ ^ dj . Ich
kostenlos und portofrei.
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